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Nota: Von diesen, alle nur in dieser Online-Fassung angegebenen, 46 Literaturstellen lassen sich 20 
bis zum Gesamttext anklicken. 
 
1. Placebos1,2,3,4 waren lange das Einzige5 und nur die analgetischen versteht man.6 Ist es also 
„Depression“, wenn das „Ich werde gefallen“ nicht wirkt?7,8 Dieses Konzentrat mit Links zur 
Literatur sagt: darum geht es „eher nicht!“ 
2. Fachleuten mögen Antidepressiva nicht, u.a. da man im Bipolaren Spektrum - dem 40% der 
Depressiven zuzuordnen sind9 - auf diese schon,10 aber „anders“ anspricht.11,12 ,13 Hier gibt es bis zu 
1/3 14,15 „Mischzustände“16 und viele cholerisch-aktionsbereite oder sanguinisch gedanken-
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verlorene Klienten. Dem liegen Verhältnisse17 von mehr durch Botenstoffe (also Antidepressiva) 
oder mehr durch Ionenkanälen (also Stimmungsfestiger) beeinflussbaren Systemen zugrunde. Diese 
steuern auch m.E. vorwiegend die interne „Motivation“ bzw. die externe „Aktion“.18 Ohne eine im 
frühen Ansprechen abzulesende19 bio-psycho-soziale Hypothese werden durch Antidepressiva 
ungute Mischzustände ausgelöst.20 Antidepressiva sind aber (beim Hausarzt21 oder 2/3 in der Studie 
STAR*D22, bei Schwerstkranken23,24, in der Grundlagenforschung25,26) nicht „erfolglos“. Die auch 
kuriosen27,28 Arbeiten von Kirsch29 hingegen sind fragwürdig.30,31 
3. Die, von 1980 bis 2005 verdoppelte (!), beobachtete „objektive“ Placebo-Effektstärke in 96 
Studien betrug zwar „objektiv“ 1,85  – in den selteneren Selbstbeurteilungen aber „subjektiv“ nur 
0,67. So oder so wurden klassenübergreifend dennoch 2/3 der Wirkung auf Placebo zurückgeführt, 
die zudem wechselseitig dem Verum (schwere-unabhängig) die Wirkung zur Hälfte voraussagte.32 
Spiegeln die Messwerte auf der interessanten33 Hamilton-Depressionsskala („HAM-D“) also wider, 
dass sich immer mehr Heiler beim Abfragen „eine Freude bereiten“ lassen? Nein, da es nach Jules 
Angst Gruppenmittelwerte sind, die kaum etwas und nichts zum Surplus Ansprechender aussagen, 
wie Kirsch34 (!) schreibt.  
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4. HAM-D-Rohdaten belegen,35,36 dass alle Antidepressiva etwa glockenförmig verteilt im Mittel (!) 
um 13 Tage verzögert einen extrem gleichförmigen Rückgang lostreten, welcher in der Placebo-
Gruppe genauso, aber bei wenigeren, in Gang kommt.  
Melander et al.37 von vier europäischen „FDAs“ haben - privat - an Hand aller 57 Zulassungs-RCTs 
von SRI und SNRI zwischen 1984 und 2003 gerechnet, wie viel mehr Patienten unter Verum 
ansprachen: 16% -  ohne Auswirkung der n-Zahl.38 Der Kehrwert der Varianz der n-Zahl diente, wie 
üblich, der Gewichtung. Kirsch hatte nur bei 35 von 47 Studien hinreichenden und vollständige 
Daten. Die Schwere spielte, wie auch hier,39 entgegen früherer Vermutungen40,41 scheinbar keine 
Rolle!  
5. Dieses „zusätzliche Wirkungs-Sechstel“ ist von Belang, da es viel stärkere Item-Signale 
verbirgt,42 zuweilen auch antidepressiv wirksame „zu aktive“ Placebos mit Atropin43 verwendet 
wurden44 und etwa Lithium-augmentiert werden kann.  
6. Kirsch verlor 2005 seine Debatte um schlagartige Anstiege in der Ansprecherkiste durch winzige 
Arzneieffekte. Bis auf eine als „leichter Pol“ seiner Regression dienende Studie, zeigten auch 2008 
alle für sich, wie er 200545 schrieb, kein schwereabhängiges Ansprechen. HAM-D 23 bedeutet auch 
schwerlich „most extremely depressed.“ Er verwendete den Gesamt-HAM-D-Mittelwert obendrein 
mit willkürlichen sog. NICE-Grenzwerten: „>3“ bzw. „Moderaten Effektgrösse“≥ 0,5“, was mehr 
forderte, als seine Analyse mit 1,8 bzw. 0,32 ergab. 
Wie oft bewirken doch ideologischer Drill und „Expertise“46 ein wunderbares Placebo gegen den 
Schmerz der Patienten! 
 
Keine Interessensverbindungen. 
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